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Asiatische Wachstumsmärkte und deutsche Exporte - unter 
besonderer Berücksichtigung des Landes Brandenburg 

tung, 18.8.1997). Dagegen hat sich der Handel in der 
Asien-Pazifik-Region oder in Lateinamerika in den ver­ 
gangenen Jahren wesentlich stärker als in Europa ent­ 
wickelt. 
Die geschilderten Defizite bei den deutschen, vor allem 
den brandenburgischen Exporten waren der Ausgangs­ 
punkt des Forschungsprojektes „Markterschließung in 
Ost- und Südostasien für kleine und mittlere Unterneh­ 
men (KMU) in betrieblicher Kooperation und Erprobung 
praxisnaher Methoden der Fachhochschulausbildung", 
das die Autoren dieses Beitrages zusammen mit aride­ 
ren Kollegen und den Studierenden an der Technischen 
Fachhochschule Wildau vom 1. 10.1996 bis zum 
30.11.1997 durchführten. 
Erste Ergebnisse dieses Projektes wurden vorgestellt un­ 
ter dem Titel „Asien - Wachstumsmärkte für branden­ 
burgische Unternehmen?" (KÖNECKE et al. 1997). Meh­ 
rere Fragezeichen hinter diesen Titel zu stellen, mag 
manchem Leser angemessen erscheinen nach der Ent­ 
wicklung des Jahres 1997. Viele Volkswirtschaften Ost­ 
und Südostasiens hatten und haben weiterhin enorme 
Probleme mit großen Defiziten in den Staatshaushalten, 
deren Anteile am Bruttoinlandsprodukt der asiatischen 
Länder oft wesentlich über der „Euro-Norm" von drei 
Prozent liegen. 
Weiterhin war das Wirtschaftsjahr 1997 in Indonesien, 
Japan, Korea, Malaysia, Thailand und anderen Staaten 
geprägt von den Konkursen diverser Banken und gro­ 
ßen Kursverlusten an den Aktienmärkten. Ausgenom­ 
men von dieser Entwicklung blieb zunächst die Volks­ 
republik China, die seit 15 Jahren Wachstumsraten ih­ 
res Bruttoinlandsproduktes von 8 bis 13 Prozent ver­ 
zeichnet und eine auf 7 Prozent zurückgeführte jährli­ 
che Inflationsrate ausweist. Am Ende des Jahres 1997 
verfügte die VR China über Devisenreserven von rund 
115 Milliarden US Dollar. 
Die wirtschaftlichen Probleme Japans werden nach un­ 
serer Auffassung gleichfalls nur vorübergehender Natur 
sein, wenn erst einmal die Ende 1997 konzipierten Pro­ 
gramme zur Stärkung der japanischen Binnenkonjunk­ 
tur und zur Verringerung des Staatsdefizites größere 
Wirkungen zeigen (vgl. ausführlich dazu der Beitrag von 
BRUNSCH in diesem Heft). In ähnlicher Weise werden 
auch andere asiatische Länder in den nächsten Jahren 
alle Anstrengungen unternehmen, welche nach einer 
kurzen Phase der Konsolidierung die Basis für weiteres 
Wachstum im Asien-Pazifik-Raum bilden wird. 
Angesichts der kurz beschriebenen Entwicklung des 
Jahres 1997 wollen die Autoren im folgenden diskutie­ 
ren, ob ein starkes Engagement in Asien für branden­ 
burgische Unternehmen nach wie vor sinnvoll sein 
könnte. 

Prof 01: Bernd Wo1111eberge1; Dipl.-Psych. Hans Kiinecke 

1 . Problemstellung 

Seit 1990 haben in Mittel- und Osteuropa gravierende 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Veränderungen 
stattgefunden, die in den neuen Bunclesl~indern u. a. 
einen erheblichen Rückgang der Arbeitsplätze im produ­ 
zierenden bzw. verarbeitenden Gewerbe verursacht ha­ 
ben. Viele dieser Unternehmen wurden aufgelöst, die 
verbleibenden Unternehmen haben ihre Belegschaften 
zumeist stark reduziert. Kenntnisreich und detailliert 
wurde dieser Prozeß beispielsweise geschildert in einem 
Referat des Geschäftsführers der SMB Wildau GmbH <111.­ 
läßlich des Besuches einer Delegation des chinesischen 
Verbandes für Unternehmensführung der Kohleindu­ 
strie. 
Die Zahl der Beschäftigten im produzierenden und ver­ 
arbeitenden Gewerbe der ehemaligen DDR betrug im 
Jahre 1988 rund 2,7 Millionen; in den neuen Bundeslän­ 
dern betrug diese Zahl im Jahre 1996 noch knapp 
800.000 Beschäftigten. Vor allem wegen der geringen 
Zahl an Unternehmen im produzierenden und verarbei­ 
tenden Gewerbe ist der Anteil der neuen Bundesländer 
am gesamten deutschen Außenhandel, im Vergleich zu 
anderen Bundesländern wie beispielsweise Baden-Würt­ 
temberg oder Nordrhein-Westfalen, nach wie vor gering 
(s. unten, Abschnitt 2). An der Entwicklung des gesam­ 
ten Welthandels, welche in der Abbildung 1 dargestellt 
wird, haben die beiden Bundesländer Brandenburg und 
Berlin, wie Deutschland insgesamt, in den vergangenen 
Jahren nur unterdurchschnittlich partizipiert. 
„Nach Angaben des Instituts der deutschen Wirtschaft 
stiegen zwar die deutschen Exporte von 1989 bis 1996 
um 14 Prozent. Allerdings wuchsen die Absatzmärkte 
im gleichen Zeitraum um reichlich 46 Prozent ... Laut 
DIHT ist der Rückgang des deutschen Marktanteils un­ 
ter anderem auch dadurch begründet, daß die deutsche 
Exportwirtschaft aufwachsturnsstarken Märkten - etwa 
in Asien - relativ schwach vertreten ist" (Berliner Zei- 

Deutsche Exporteure schöpfen wachsende Märkte nicht aus 
(in%, 1989 = 100) 

1989 1990 199\ 1994 1996 !995 19')2 19')3 

A/J/J. 1: Entwicklung des gesamten Welthandels und der deutschen Ausfithren 
von 1989 bis 1996 (Berliner Zeitung vom 18.8. f 997 nach Angaben des SWA) 
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Asiatische Wachstumsmärkte und deutsche Exporte - unter 
besonderer Berücksichtigung des Landes Brandenburg 

Prof Dl: Bemd WonnebergeI; Dipl.-Psych. Hans J(önecke 

1. Problemstellung 
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sta ttgefund en, die in den neuen Bundesländern u. a. 
einen erheblichen Rückgang der Arbeitsplätze im produ­
zierenden bzw. verarbeitenden Gewerbe verursacht ha­
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ve rbleibenden Unternehmen haben ihre Belegschaften 
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arbeitenden Gewerbe der ehemaligen DDR betrug im 
jahre 1988 rund 2,7 Millionen; in den neuen Bundeslän­
de rn betrug di ese Zahl im j ahre 1996 noch knapp 
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anderen Bundesländern wie beispielsweise Baden-Würt­
temberg oder Nordrhein-Westfalen, nach wie vor gering 
(s. unten, Abschnitt 2). An der Entwicklung des gesam­
ten Welthandels, welche in der Abbildung 1 dargestellt 
wird, haben die beiden Bundesländer Brandenburg und 
Berlin, wie Deutschland insgesamt, in den vergangenen 
jahren nur unterdurchschnittlich partizipiert. 
"Nach Angaben des Instituts der deutschen Wirtschaft 
stiegen zwar die deutschen Exporte von 1989 bis 1996 
uml4 Prozent . Allerdings wuchsen die Absatzmärkte 
im gleichen Zeitraum um reichlich 46 Prozent ... Laut 
DIHT ist der Rückgang des deutschen Marktanteils un­
ter anderem auch dadurch begründet, daß die deutsche 
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tung, 18.8. 1997). Dagegen hat sich der Hand el in der 
Asien-Pazifik-Region oder in Lateinamerika in den ve r­
gangenen jahren wesentlich stärker als in Europa ent­
wickelt. 
Die geschilderten Defizite bei den deutschen, vor all em 
den brandenburgischen Exporten waren der Ausgangs­
punkt des Forschungsprojektes "Markterschließung in 
Ost- und Südostasien für kleine und mittlere Unterneh­
men (KMU) in betrieblicher Kooperation und Erprobung 
prax isnaher Methoden der Fachhochschulausbildung" , 
das die Autoren dieses Beit rages zusammen mit ande­
ren Kollegen und den Studierenden an der Technischen 
Fachhochschule Wildau vo m 1. 10.1996 bis zum 
30.1 1.1 997 durchfiihrten. 
Erste Ergebnisse dieses Projektes wurden vo rgestellt un­
ter dem Titel "Asien - Wachstumsmärkte fiir branden­
burgische Unternehmen?" (KÖN ECKE et al. 1997). Meh­
rere Fragezeichen hinter diesen Titel zu ste ll en, mag 
manchem Leser angemessen erscheinen nach der Ent­
wicklung des j ahres 1997. Viele Volkswirtschaften Ost­
und Südostasiens hatten und haben weiterhin enorme 
Probleme mit großen Defiziten in den Staatshaushalten, 
deren Anteile am Bruttoinlandsprodukt der asiatischen 
Länder oft wesentlich über der "Euro-Norm" von drei 
Prozent li egen. 
Weiterhin war das Wirtschaftsjahr 1997 in Indonesien, 
japan, Korea , Malaysia, Thailand und anderen Staaten 
geprägt von den Konkursen diverser Banken und gro­
ßen Kursverlusten an den Aktienmärkten. Ausgenom­
men von dieser Entwicklung blieb zunächst die Volks­
republik China, die se it 15 jahren Wachstumsraten ih­
res Bruttoinlandsproduktes von 8 bis 13 Prozent ve r­
zeichnet und eine auf 7 Prozent zurückgeführte jährli­
che Inflationsrate ausweist. Am Ende des jahres 1997 
verfügte die VR China über Devisenreserven von rund 
11 5 Milliarden US Dollar. 
Die wirtschaftlichen Probleme japans werden nach un­
serer Auffassung gleichfall s nur vorübergehender Natur 
se in , wenn erst einmal die Ende 1997 konzipierten Pro­
gramme zur Stärkung der japanischen Binnenkonjunk­
tur und zur Ve rringerung des Staatsdefizites größere 
Wirkungen zeigen (vgl. ausfiihrlich dazu der Beitrag von 
BRUNSCH in diesem Heft). In ähnlicher Weise werden 
auch andere asiatische Länder in den nächsten j ahren 
all e Anstrengungen unternehmen, welche nach eine r 
kurzen Phase der Konsolidierung die Basis fiir we iteres 
Wachstum im Asien-Pazifik-Raum bilden wird. 
Anges ichts der kurz beschri ebenen Entwi cklung des 
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ren, ob ein starkes Engagement in Asien fiir branden­
burgische Unternehmen nach wie vor sinnvoll se in 
könnte. 
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2. Betrachtungen zur Außenhandelsstatistik 
Brandenburgs und Deutschlands 

Nach der Außenhandelsstatistik des Landesamtes für Da­ 
tenverarbeitung und Statistik betrugen die Ausfuhren 
Brandenburgs im Jahr 1991 knapp 2,4 Mrd. DM, im Jah­ 
re 1996 betrugen sie zuletzt 4,2 Mrd. DM (vgl. Tabelle 1 ). 

davon: 
jahr Summe Gewerbliche t.rnährungs- 

in TOM Wirtschaft wirtschafr 

1991 2.376.572 2.188.800 187.772 

1992 2.603.991 2.261.361 342.630 

1993 2.502.050 2.186.280 315.770 

1994 2.820.082 2.543.578 276.504 

1995 3.541.Tll 3.232.547 309.184 

1996 4.231.949 3.886.834 345.115 

Ta/J. 1: Ausji1hren des Landes Brandenburg 1991-1996 in TDM (l!\DVSTAT 
1997) 

Dieser auch unter Einrechnung von Preissteigerungen 
noch erkennbare Anstieg der Brandenburger Ausfuhren 
basiert auf einem vergleichsweise sehr geringen Niveau. 
Im Jahre 1996 betrugen die gesamten Ausfuhren der 
Bundesrepublik Deutschland knapp 772 Mrd DM. Somit 
hatte Brandenburg zuletzt einen Anteil von gerade ein­ 
mal 0,55 Prozent an den gesamten deutschen Ausfuh­ 
ren, welcher in Tabelle 2 ausgewiesen wird (StBA 1997a, 
S. 36). 

[ahr Branden- 96 Berlin ~u Gesamt- '" IJRD 
burg region gesamt 

1991 2377 0,36 14.072 2, 11 16.449 2.47 665.813 

1992 2.604 0.39 12.034 1.79 14.638 2, 18 671.203 

1993 2.502 0.40 11.390 1,81 13.892 2.21 628.387 

1994 2.820 0.41 12.124 1.76 1.4.944 2.16 690.573 

1995 :l.542 0,49 11.939 1.64 15.481 2.13 727.732 

1996 4.232 0,55 12.483 1.62 16.715 2.17 771.913 

Tab. 2: Anteile 11on Brandenburg und Berlin an den gesamten Ausji1hre11 der 
Bundesrepublik Deutschland (SlBA 1997a, S. 36) 

Die Verlagerung von Produktionsstätten, zumeist von 
Berlin nach Brandenburg, findet an dieser Stelle ihren 
Ausdruck auch in der Statistik der Ausfuhren. Letztlich 
stagniert das Volumen der Ausfuhren aus der Gesamt­ 
region auf einem niedrigen Niveau. Dies wiederum hat 
für die Wirtschaftsentwicklung und den Arbeitsmarkt in 
der Region Brandenburg und Berlin fatale Konsequen­ 
zen. In den Jahren 1991 bis 1996 konnte die Bundes­ 
republik Deutschland ihre Ausfuhren um 106.000 Mio. 
DM steigern. Der größte Teil der Konjunkturimpulse 
kam in diesen Jahren vom deutschen Export, wobei aber 
Brandenburg und insbesondere Berlin von dieser Ent­ 
wicklung kaum profitieren konnten. Andere Bundeslän­ 
der hatten weit höhere Anteile am deutschen Export 
und seinen Zuwachsraten, wie wir für das Jahr 1996 in 
Tabelle 3 darstellen. 

Wissenschaftliche Beiträge 1/1998 

J:inwol111cr Erw..:rhs!iiti~c- 
PO$. Ausfuhr in in Tsd. per in 'tsd. pc r 
Nr. Bundesland Miu DM 3l.U.l'J'J5 JU.0·1.19% 

1. Nordrhcin-Wesrfalen 165.455 21.43 17.893 7.341 

2. Badeu-württemberg 131.386 1,7.üL 10.319 4.764 

3. Bayern 118.316 15,3] 11.993 5.744 

4 .. Niedersachsen 55.486 7, 19 7.780 3.356 

5. l lesserr 48.621 6.30 6.010 2.689 

6. Rheinlnnd-Pfalz :l7 .831 4.90 3.978 1.714 

7. Hainburg 19.436 2,52 1.708 769 

8. Bremen 13.597 1.76 680 280 

9. llerlin 12.483 1,62 J.47 r 1.573 

lO. Schleswig-II olstein 11.493 1,49 2.725 1.250 

II. Saarland 11 308 1,46 1.084 413 

12. Sachsen 7. i86 0,9'.l 4.567 1.%:! 

13. Thüringen 4.452 0.58 2.504 1.082 

14. Brandenburg 4.232 0.55 2.542 1.100 

15. Sachsen-Anhalt 4.228 0,55 2.739 1.142 

IG. Mecklenburg-Vorpommern 2.015 0.26 1.823 803 

Summe 647.525 83,89 81.817 35.982 

Tab. 3: Anteile der I 613undesländer an den Ausji1hren 1996 der BRD in Mio. 
DM (SU3A 1997a, S. 32 -37) 

Erlauterung zu Tabelle 3: Die Werte in Prozent beziehen sich 
auf die Gesamtsumme der Ausfuhren 11on 771.993 Mio DM. 
Die Differenz zu 100 Prozent entsteht durch jene Ausfuhren, 
die in der Statistik wegen fehlender Angaben in der Zoller­ 
klärung keinem der 16 Bundesländer eindeutig zugeordnet 
werden konnten. 

Das Verhältnis der Ausfuhren zur Zahl der Einwohner 
oder der Erwerbstätigen ist in allen neuen Bundeslän­ 
dern deutlich geringer als in den alten Bundesländern. 
Selbst das Saarland erzielte mit 413.000 Erwerbstätigen 
Ausfuhren im Wert von 11.308 Mio. DM; das ist weit­ 
aus mehr als jene 4.232 Mio. DM, welche Brandenburg 
mit 1.100.000 Erwerbstätigen erzielen konnte. Diese 
Vergleiche zeigen einmal mehr, daß nicht nur in Bran­ 
denburg, sondern in allen neuen Bundesländern, nach 
unserer Ansicht folgende Aktivitäten der Wirtschaftsför­ 
derung notwendig sind: 

1 . Weitaus mehr Unternehmen des verarbeitenden und 
produzierenden Gewerbes, die Produkte für den Welt­ 
markt herstellen, müssen angesiedelt oder durch Exi­ 
stenzgründung geschaffen werden. 

2. Die internationale Wettbewerbsfähigkeit der bereits 
existierenden Unternehmen verschiedenster Wirt­ 
schaftszweige sollte entscheidend verbessert werden. 

3. International wettbewerbsfähige Unternehmen soll­ 
ten dazu angeregt und unterstützt werden, weltweit 
Wachstumsmärkte konsequent zu erschließen. Auch 
hierbei hat Brandenburg einen Rückstand gegeni.iber 
den Unternehmen anderer Bundesländer. Etwa 35 
Prozent aller deutschen Ausfuhren gingen im Jahr 
1995 in Länder außerhalb Europas (BMW! 1997, S. 
89), während deren Anteil in Brandenburg nur 20 
Prozent betrug (vgl. unten, Tabelle 5). 
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2. Betrachtungen zur Außenhandelsstatistik 
Brandenburgs und Deutschlands 

Nach der Außenhandelsstatistik des Landesamtes fiir Da­
tenverarbeitung und Statistik betrugen die Ausfuhren 
Brandenburgs im jahr 199 1 knapp 2,4 Mrcl . DM, im Jah­
re 1996 betrugen sie zuletzt 4,2 Mrd. DM (vgl. Tabelle 1). 

d<lvoll : 
Jahr Summe Gewerbli che I : rn~ihrllll gs-

inTDM Wirtschafr wirtschaft 

1991 2.376.572 2.188.800 187 .772 

1992 2.603 .99 1 2.26 1.36 1 342.630 

1993 2.502 .050 2. 186 .280 3 15.770 

1994 2.820 .082 2.543.578 276.504 

1995 3.54 1.73 1 3.232.547 309. 184 

1996 4.23 1.949 3 .886.834 345. 11 5 

Tab. 1: Ausji,hrcn des Lflndes ßrandcnburg 199 1- 1996 in TOM (L1\DVST/IT 
1997) 

Dieser auch unter Einrechnung VOll Preissteigerungen 
noch erkennbare Anstieg der Brandenburger Ausfuhren 
basiert auf einem vergleichsweise sehr geringen Niveau . 
Im jahre 1996 betrugen di e gesamten Ausfuhren der 
Bundesrepublik Deutschland knapp 772 Mrd DM . Somit 
hatte Brandenburg zuletzt einen Anteil von ge rade ein­
mal 0,55 Prozent an den gesamten deutschen Ausfuh­
ren, welcher in Tabelle 2 ausgewiesen wird (StBA 1997a, 
S.36). 

.I ahr lJ randen- e, lJeriin , .. 
GeSJ Il1[- " ßRD , , 

" burg regiu n ges,lInr 

199 1 2.377 0,36 14.072 2, 11 16.449 2,·17 665.813 

1992 2.604 0,39 12.034 1,79 14.638 2, 18 671. 203 

1993 2.502 0,40 11.390 1,8 1 13.892 2,2 1 628.387 

1994 2.820 0,41 12. 124 1,76 14.944 2, 16 690.573 

1995 3.542 0,49 11.939 1,64 15.48 1 2, 13 727.732 

1996 4.232 0,55 12.483 1,62 16.7 15 2, 17 771.913 

·n,b. 2: Anleile VOI1 ßl'CIl1denburg und ßer/in an den gcsamlen /lusji Jill'en der 
ßundesrepublik Deutschland (SLBA 19970, S. 36) 

Die Verlagerung von Produktionsstätten, zumeist von 
Berlin nach Brandenburg, find et an dieser Stelle ihren 
Ausdruck auch in der Statistik der Ausfuhren. Letztlich 
stagniert das Volumen der Ausfuhren aus der Gesamt­
region auf einem niedrigen Niveau , Dies wiederum hat 
fiir die Wirtschaftsentwicklung und den Arbeitsmarkt in 
der Region Brandenburg und Berlin fatale Konsequen­
zen , In den jahren 1991 bis 1996 konnte die Bundes­
republik Deutschland ihre Ausfuhren um 106.000 Mio, 
DM ste ige rn. Der größte Teil der Konjunkturimpulse 
kam in diesenjahren vom deutschen Export, wobei aber 
Brandenburg und insbesondere Berlin von dieser Ent­
wicklung kaum profitieren konnten , Andere Bundeslän­
der hatten weit höhere Anteile am deutschen Export 
und se inen Zuwachsraten , wie wir ftir das jahr 1996 in 
Tabelle 3 darstellen, 
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EinwOhUl! f Erwl'rhsl.i l i ~ ... · 
Po". Auslilhr 111 in Tsd. pl'r in r~d. 1>0.: .-
Nr. IhlI1dl'sl.tnd r. lio I>~ I Jl.IL I995 30.0 -1. 11)96 

1. No rdrhc in4 Westlili en 165.455 2 1,43 17.893 7.34 1 

2. Bade n4 Wlil l rcmberg 13 1.386 17,02 10.3 19 4.764 

3. Bayern 11 8.3 16 15,:13 11.993 5.744 

4. Nicders'lcl lscn 55.486 7, 19 7.n O 3.356 

5. Il e:-;:-;c n 48.611 6,30 6.0 10 2.689 

6. Rhcinlancl-l' tülz 37.83 1 4,90 3.978 1.7 14 

7. Ilamburg 19.4 36 2,51 1.708 769 

8. Bremen 13.597 1.76 680 280 

9. lle rli n 12.483 1,62 3.47 1 1.573 

10 . Sch1 eswig-11olstei n 1 1.493 1,49 2.725 1.250 

11. Sa arl O'lIld 11 .308 1,46 1.084 4 13 

12. Sachsen 7. 186 0,93 4.567 1.962 

13 . Thli ringc n 4.452 0, 58 2.504 1.082 

14. B,."ndenbu rg 4.232 0,55 2.542 1.1 00 

15. Sachsen-Anhalt 4.228 0, 55 2.739 1.1 42 

16. Mccklcnburg-Vorpolll l1lcrn 2.01 5 0 ,26 1.823 803 

Summe 647.525 83,89 8 1.8 17 35.982 

'lab. 3: Ant eile der 16 Bundesländer (In den Ausjirhren 1996 der ßRD in Mio. 
DM (SlI3A 19970, S. 32 -37) 

Erläuterung zu Tabelle 3: Die Werte in Prozent beziehen sich 
auf die Gesamtsumme der Ausfuhren von 771.993 Mio DM. 
Die Differenz zu 100 Prozent entsteht durch jene Ausfuhren, 
die in der Statistik wegen fehlender Angaben in der la I/er­
klärung keinem der 16 Bundesländer eindeutig zugeordnet 
werden konnten. 

Das Verhä ltnis der Ausfuhren zur Zahl der Ei nwohner 
oder der Erwerbstätigen ist in allen neuen Bundeslän­
dern deutlich geringer als in den alten Bundesländern. 
Selbst das Saarland erzielte mit 413,000 Erwerbstätigen 
Ausfuhren im Wert von 11,308 Mio, DM; das ist weit­
aus mehr als jene 4,232 Mio , DM, welche Brandenburg 
mit I, 100,000 Erwerbstätigen erzi elen konnte. Diese 
Vergleiche zeigen einmal mehr, daß nicht nur in Bran­
den burg, sondern in allen neuen Bundesländern, nach 
unserer Ansicht folgende Aktivitäten der Wirtschaftsf6r­
derung notwendig sind: 

I, Weitaus mehr Unternehmen des verarbeitenden und 
produzierenden Gewerbes, die Produkte ftir den Welt­
markt herstellen, müssen angesiedelt oder durch Ex i­
stenzgründung geschaffen werden. 

2, Die internationale Wettbewerbsfci higke it der bereits 
existierenden Unternehmen verschiedenster Wirt­
schaftszweige sollte entscheidend verbessert werden. 

3. Internationa l wettbewerbsfähige Unternehmen soll­
ten dazu angeregt und unterstützt werden, weltweit 
Wachstumsmärkte konsequent zu erschließen . Auch 
hierbei hat Brandenburg einen Rückstand gegenüber 
den Unternehmen anderer Bundesländer. Etwa 35 
Prozent aller deutschen Ausfuhren ginge n im jahr 
1995 in Länder außerhalb Europas (BMWI 1997, S. 
89) , während deren Antei l in Brandenburg nur 20 
Prozent betrug (vgl. unten, Tabelle 5) , 
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Im folgenden geben wir einen Überblick über die Ziel­ 
länder und -kontinente der Ausführen aus Brandenburg 
in den Tabellen 4 und 5. 

Summe in TOM J.S.41.731 t\111ci/ vcriindcruug 4.231.949 i\111eil Veränderung 
1995 iu "v Z\I 1994 in ~O l 99(j in ·~) zu 1995 in "o 

Zlcllaud 

Niederlande 425.964 12,03 34,2 4:32.455 10,22 1,5 
Polen 259.957 7,34 38.7 347.629 8,2·1 :n.7 
Frankreich 258.792 7,31 22,2 284.127 6,71 9,8 
USA 255.018 7,20 48,4 530.500 12,54 108,0 
RufSl<rnd 251.277 7,09 6,2 214.831 5.08 -14,5 
[erner u.a. 
Tschechische 
Republik 90.097 2,54 63,0 105.504 2,49 17,1 
Usbekistan 54.778 1,55 689,3 44.438 1,05 -18,9 
Thailand 40.775 1,15 489,8 11.431 0,27 -72.0 
Israel 34.189 0,97 -23.4 26.895 0.64 -21.3 

Saudi-Arabien 28.240 0,80 691,7 13.993 0,33 -50.4 

China 25.520 0,72 -44,9 45.244 1,07 77,3 

Hongkong 20.085 0,57 -58,2 33.184 0,78 65,2 

Indonesien 19.873 0,56 209.0 8.408 0,20 -57,7 

japarr 19.029 0,54 84,1 16.318 0,39 -14,2 

Indien 17.354 0,49 -3,8 32.411 0,77 86,8 
Malaysia 16.570 0,-17 14,0 14.629 0,35 -11,7 

Taiwan 14.636 0,41 80,5 12.397 0,29 -15,3 

Vereinigte Ara- 
bische Emirate 14.613 0,41 -27,7 5.853 0, 14 -59,9 

Singapur 11.670 0,33 71,0 18.035 0,-13 54,5 

Tabelle 4: Ausjilhren Brandenburgs nach ausgewählten Bestimmungsländern 
in den J11hren 1995 und 1996 (nach Angaben LADVS'fAT 1997) 

Bei vielen der in Tabelle 4 genannten Bestimmungslän­ 
dern erkennen wir, daß die brandenburgischen Ausfuh­ 
ren dorthin von Jahr zu Jahr starken Schwankungen un­ 
terliegen. Dies liegt hauptsächlich am geringen Volumen 
der Ausfuhren in Bestimmungsländer außerhalb Euro­ 
pas. So stiegen beispielsweise im Jahre 1995 die Aus­ 
fuhren nach Usbekistan, Thailand oder Saudi-Arabien 
prozentual stark an, im Jahre 1996 gingen sie wieder­ 
um stark zurück. Einige größere Aufträge zum Beispiel 
in der Kraftwerks- oder Verkehrstechnik können bei 
dem jeweils geringen Volumen der Ausfuhren bereits er­ 
hebliche (negative wie positive) Veränderungen bewir­ 
ken. Wir befassen uns deshalb im weiteren beim Kom­ 
mentar zur Tabelle 4 mit jenen fünf Ländern, die im Jahre 
1996 die größten Anteile hatten am Volumen der bran­ 
denburgischen Ausfuhren. 

An erster Stelle waren dies die USA mit einem Anteil von 
12,54 Prozent - eine Entwicklung, die bis dato nur sel­ 
ten von der regionalen Presse wahrgenommen wurde. 
Danach folgten die Niederlande (Anteil 10,22 %), Polen 
(8,8 %) und Frankreich (6,71 %), wobei insbesondere das 
Volumen der Ausfuhren nach Polen und Frankreich ge­ 
genü ber 1995 zugenommen hatte. Dagegen ging das 
Volumen der Ausfuhren nach Rußland im Jahre 1996 um 
36,5 Millionen DM zurück. Nach den vorläufigen Zah­ 
len der Außenhandelsstatistik 1997, welche die Auto­ 
ren hier noch nicht veröffentlichen wollten, setzten sich 
die skizzierten Entwicklungen im Jahre 1997 fort. 
Dies nehmen die Autoren zum Anlaß, kritisch zu hin­ 
terfragen, ob die nach wie vor auch von der Pressetrans­ 
portierte Ansicht, ,,Rußland sei ein naturgemäßer und 
wichtiger Partner für die brandenburgische Wirtschaft", 
zutrifft. Dabei wird nach unserer Auffassung leichtfer- 
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tig übersehen, daß die Bonität Rußlands nahezu er­ 
schöpft ist. Nach den Umschuldungen der vergangenen 
Jahre hat Rußland gegenüber seinen internationalen 
Gläubigern rund 80 Mrd. DM Kreditverbindlichkeiten. 
Die Grenze der russischen Kreditfähigkeit dürfte mit 
weiteren 15 Mrd. DM erreicht werden. In der Konse­ 
quenz heißt dies für brandenburgische Unternehmen, 
daß für Geschäfte mit russischen Partnern in den näch­ 
sten Jahren kaum Devisen oder Devisenkredite zur Ver­ 
fügung stehen. Eine Finanzierung der Geschäfte ist dann 
nur noch in Form von Bartergeschäften möglich, sofern 
eine Barzahlung nicht erreicht werden kann. 

1995 Am eil ver'ändcrung 19% Anrci! v-rtrndcrung 
Kcuuncnt in TDM in ~~ zu )!)94 in °o in TDM in '; zu 1995 i11 q" 

Europa 2.843.568 80,3 27,9 3.227.555 76,3 13,5 
Amerika 332.129 9,4 33,9 612.371 14,5 84.4 
Asien 305.526 8,6 5,3 301.066 7, 1 - 1,5 

Afrika 47.968 1,4 - 6,9 71.824 1,7 49,7 
Australien u. 
Ozcanien 11.398 0,3 83, 1 17.258 0,4 51,4 
Verschiedene 1.142 0,0 71,2 1.875 0,0 64,2 

Summe 3.541.731 100,Q 4.231.949 100,0 

Tab. 5: Ausfllhren Brandenburg: nach den ftinf Erdteilen in den Jahren 1995 
und 1996, {nach Angaben LADVSTAT 1997) 

Wir können über den dargestellten Zeitraum (Tabellen 
4 und 5) für die brandenburgischen Ausfuhren folgen­ 
de Entwicklungen feststellen: 

1. Das Volumen der Ausfuhren in die Länder der Euro­ 
päischen Union wuchs kontinuierlich. Ferner sind 
die USA- zumindest im Jahre 1996 - der größte Ab­ 
nehmer geworden für Ausfuhren aus Brandenburg. 

2. In Mitteleuropa entwickelten sich die Ausfuhren 
Brandenburgs nach Polen und in die Tschechische 
Republik positiv. Bei anderen Ländern Mittel- und 
Osteuropas war die Entwicklung negativ, in Tabelle 
4 wurde hier nur Rußland beispielhaft dargestellt und 
interpretiert. 

3. Die Ausfuhren aus Brandenburg nach Asien insge­ 
samt haben nach wie vor nur ein geringes Volumen. 
Positive und negative Entwicklungen der einzelnen 
asiatischen Ländermärkte glichen sich aus branden­ 
burgischer Sicht im Ergebnis der Jahre 1995 und 
1996 nahezu aus. Ob sich die positive Entwicklung 
der Ausfuhren des Jahres 1996 in die VR China und 
Hongkong, Indien und Singapur auch in den nächsten 
Jahren fortsetzen läßt, ist abhängig von den konkre­ 
ten Aktivitäten der brandenburgischen Unternehmen 
auf diesen asiatischen Märkten. Die Attraktivität die­ 
ser Märkte wird, nach Auffassung der Autoren, mit­ 
telfristig weiter wachsen, sobald die Konsolidierungs­ 
programme der dortigen Regierungen Erfolg hatten. 

Gemäß der Zielstellung unseres Forschungsprojektes 
wollten die Autoren für kleine und mittlere Unterneh­ 
men (KMU) des Landes Brandenburg Hilfen zur Erschlie­ 
ßung der Märkte in Ost- und Südostasien erarbeiten. 
Dadurch ließen sich in den nächsten Jahren die im fetz­ 
ten Absatz diskutierten Ausführen nach Asien stabilisie­ 
ren, vielleicht sogar noch steigern. Nach den Ergebnis­ 
sen unseres Forschungsprojektes (welche auch in aride- 
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Im folgenden geben wir einen Überblick i.iber die Ziel­
liinder und -kontinente der Ausfuhren aus Brandenburg 
in den Tabellen 4 und 5. 

SUllIlIl e in TDM 3.5·' 1.73 1 tlil/cil Vr.:r:indcfl lllg 4.23 I,IJ49 Allcdf VcriiJld t'fllng 
191)5 ;11 ~u 

Ziclland 
1.\1 11)94 in ~" 11)%;11 ~" zu 1995 ill "~ 

Niederla nde 425 .964 12.03 34.2 431.455 10.22 1.5 

Pole n 259 .957 7.34 38.7 347 .629 8.21 :0.7 

j:rill1kreich 258.792 7.3 1 22 .2 284. 127 6,71 9.8 

USA 255.0 18 7.20 48,4 530.500 12.54 108.0 

Rulsl'llld 25 1.277 7.09 6.2 2 14.83 1 5.08 · 14.5 

j erl1l:r 11.0. 

Tschechische 
Republik 90. 097 2.54 63.0 105.504 2,49 17.1 

Usbekistan 54. 778 1,55 689.3 44.438 1.05 ·18.9 

Thailand 40.775 1.15 489 .8 11.4] I 0.27 ·72 .0 

Israe l ]4 .1 89 0.97 -23,4 26.895 0.64 -2 1.] 

Sil udi-Arabien 28 .240 0.80 69 1.7 1].99] 0.33 -50,4 

China 25 .520 0.72 -44.9 45.244 1.07 77.3 

Ilongkong 20 .085 0.57 -58.2 3]. 184 0,78 65,2 

Indonesien 19.873 0.56 209.0 8.408 0.20 -57,7 

Japan 19.029 0.54 84.1 16.3 18 0.39 -14.2 

Ind ien 17.354 0.49 -].8 32.4 11 0.77 86.8 

Ma laysia 16.570 0.47 14.0 14.629 0.35 -11.7 

' l ~li w<l n 14.636 0.41 80.5 12.397 0.29 - 15.3 

Vereinigte Ara-
bische Emirate 14.6 13 0.4 1 -27,7 5.853 0. 14 -59.9 

Singapur 11.670 0.33 7 1.0 18 .035 0.43 54.5 

'lobelie 4: Ausji,hren /3randenburgs nach ausgewählten /3esl'il11l1lungsländern 
in den jahren 1995 und 1996 (nach Angaben LADVSDIT 1997) 

Bei vielen der in Tabelle 4 genannten Bestimmungslän­
dern erkennen wir, daß die brandenburgischen Ausfuh­
ren dorthin von Jahr zu Jahr starken Schwankungen un­
terliegen. Dies liegt hauptsächlich am geringen Volumen 
der Ausfuhren in Bestimmungsländer außerhalb Euro­
pas. So stiegen beispielsweise im Jahre 1995 die Aus­
fuhren nach Usbekistan, Thailand oder Saudi-Arabien 
prozentual stark an, im Jahre 1996 gingen sie wieder­
um stark zuri.ick. Einige größere Aufträge zum Beispiel 
in der Kraftwerks- oder Verkehrstechnik können bei 
dem jeweils geringen Volumen der Ausfuhren bereits er­
hebliche (negative wie positive) Veränderungen bewir­
ken. Wir befassen uns desha lb im weiteren beim Kom­
mentar zur Tabelle 4 mit jenen flinfLändern, die imJahre 
1996 die größten Anteile hatten am Volumen der bran­
denburgischen Ausfuhren. 

An erster Stelle waren dies die USA mit einem Anteil von 
12,54 Prozent - eine Entwicklung, die bis dato nur sei­
ten von der regionalen Presse wahrgenommen wurde. 
Danach folgten die Niederlande (Anteil 10,22 96), Polen 
(8,8 96) und Frankreich (6,71 ~6), wobei insbesondere das 
Volumen der Ausfuhren nach Polen und Frankreich ge­
genüber 1995 zugenommen hatte. Dagegen ging das 
Volumen der Ausfuhren nach Rußland imJahre 1996 um 
36,5 Millionen DM zurück . Nach den vorläufigen Zah­
len der Außenhandelsstatistik 1997, welche die Auto­
ren hier noch nicht veröffentlichen wollten, setzten sich 
die skizzierten Entwicklungen im Jahre 1997 fort . 
Dies nehmen die Autoren zum Anlaß, kritisch zu hin­
terfragen, ob die nach wie vor auch von der Presse trans­
portierte Ansicht, "Rußland sei ein naturgemäßer und 
wichtiger Partner flir die branelenburgische Wirtschaft", 
zutrifft_ Dabei wird nach unserer Auffassung leichtfer-
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tig übersehen, dag di e Bonität Ruß land s nahezu er­
schöpft ist. Nach den Umschuldungen der vergangenen 
Jahre hat Ruß land gege nüber se inen inte rnationalen 
Gläubigern rund 80 Mrd. DM Kreditverbindlichkeiten. 
Die Grenze der russischen Kreditfahigkeit dürfte mit 
weiteren 15 Mrd . DM erreicht werden. In der Konse­
quenz heißt dies fiir branelenburgische Unternehmen, 
daß tlir Geschäfte mit russischen Partnern in den näch­
sten Jahren kaum Devisen oder Devisenkredite zur Ver­
fiigung stehen . Eine Finanzierung der Geschäfte ist dann 
nur noch in Form von Bartergeschäften möglich , sofern 
eine Barzahlung nicht erreicht werden kann . 

It)1) 5 ;\n lt.'il V \,,·r.il l d l.'flilig 1996 1\llt ~ jl V\.'r iind l.'fli lig 
KotH ill L' 111 in lDM in °w l .lI !IN-I in ~g in TDM in ~~ Zll 1995 il1 l)~ 

Europa 2.843.568 80 .3 27.9 3.227.555 76.3 1],5 

Amerika 332 .1 29 9,4 33.9 6 12 .37 1 14.5 84,4 

Asien 305.526 8.6 5.3 30 1.066 7.1 - 1,5 

Afrika 47.968 1,4 - 6.9 7 1.824 1.7 49.7 

Austril lien lI . 

Ozc'lI1 ien 11.398 0 .3 8]. 1 17.258 0.4 5 1.4 

Verschi edene 1.142 0.0 71.2 1.875 0.0 64.2 

Summe 3.541. 73 1 100.0 4.23 1.949 100.0 

·Iab . 5: AusJuhren /3randenburgs nach den JiinJ Erdteilen in den Jahren 1995 
lind 1996, (nach Angaben LADVSTAT 1997) 

Wir können i.iber den dargestellten Zeitraum (Tabell en 
4 und 5) fiir die brandenburgischen Ausfuhren folgen­
de Entwicklungen feststellen: 

1. Das Volumen der Ausfuhren in die Länder der Euro­
päischen Union wuchs kontinuierlich. Ferner sind 
die USA - zumindest im Jahre 1996 - der größte Ab­
nehmer geworden fiir Ausfuhren aus Brandenburg. 

2. In Mitteleuropa entwickelten sich di e Ausfuhren 
Brandenburgs nach Polen und in die Tschechische 
Republik positiv. Bei anderen Ländern Mittel - und 
Osteuropas war die Entwicklung negativ, in Tabelle 
4 wurde hier nur Rußland beispielhaft dargestellt und 
interpretiert. 

3. Die Ausfuhren aus Brandenburg nach Asien insge­
samt haben nach wie vor nur ein geringes Volumen. 
Positive und negative Entwicklungen der einzelnen 
asiatischen Ländermärkte glichen sich aus branden­
burgischer Sicht im Ergebnis der Jahre 1995 und 
1996 nahezu aus. Ob sich die positive Entwicklung 
der Ausfuhren des Jahres 1996 in die VR China und 
Hongkong, Indien und Singapur auch in den nächsten 
Jahren fortsetzen läßt, ist abhängig von elen konkre­
ten Aktivitäten der brandenburgischen Unternehmen 
auf diesen asiatischen Märkten . Die Attraktivität die­
ser Märkte wird, nach Auffassung der Autoren, mit­
telfristig weiter wachsen , sobald die Konsolidierungs­
programme der dortigen Regierungen Erfo lg hatten . 

Gemäß der Zielstellung unseres Forschungsprojektes 
wollten die Autoren fiir kleine und mittlere Unterneh­
men (KMU) des Landes Brandenburg Hilfen zur Erschlie­
ßung der Märkte in Ost- und Südostasien erarbeiten. 
Dadurch ließen sich in den nächsten Jahren die im letz­
ten Absatz diskutierten Ausfuhren nach Asien stabilisie­
ren , vielleicht sogar noch steigern. Nach den Ergebnis­
sen unseres Forschungsprojektes (welche auch in ande-
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ren Aufsätzen dieses Heftes der Wissenschaftlichen Bei­ 
träge dargestellt werden) können wir sagen, daß imjahre 
1997 nur wenige brandenburgische Unternehmen über 
eine klar beschriebene Strategie zur Erschließung und Be­ 
arbeitung von Märkten in Ost- oder Südostasien verfüg­ 
ten. An jede Art von Beratung und Förderung von Un­ 
ternehmen zur Erschließung asiatischer Märkte sind 
deshalb a priori folgende zwei Anforderungen zu stellen: 

1. Identifizierung attraktiver Ländermärkte in Asien, 
2. Formulierung einer internationalen Marktingstra­ 

tegie adäquat zum Unternehmen und zum Zielmarkt. 

Allgemeine Ausführungen zur Formulierung einer inter­ 
nationalen Marketingstrategie halten die Autoren im 
Rahmen dieses Beitrages nicht für sinnvoll, angesichts 
der Vielzahl von Faktoren des Unternehmens und des 
Marktes, welche die Wahl der Strategie letztlich bestim­ 
men (vgl. dazu HÜNERBERG 1994, MEISSNER 1987, 
MEYER 1987, MUNKELT 1996, NIESCHLAG/DICHTL/ 
HÖRSCHGEN 1991, PORTER 1995, STAHR 1993). 
Wir befassen uns im folgenden Abschnitt abschließend 
mit der Frage, ob und wenn ja, welche Ländermärkte in 
Ost- und Si.idostasien in den nächsten Jahren für bran­ 
denburgische Unternehmen attraktiv sein könnten. 

3. Perspektiven für Brandenburger Unter­ 
nehmen auf Märkten in Ost und Südost­ 
asien 

3.1 Bevölkerungsentwicklung und wirtschaftliche 
Trends in den Staaten Ost- und Südostasiens 

Die im ersten Abschnitt nur kurz für den asiatisch-pa­ 
zifischen Raum skizzierten wirtschaftlichen Probleme 
im Herbst 1997 sind in den deutschen Medien ausführ­ 
lich dargestellt worden. Die Autoren wollen an dieser 
Stelle erörtern, welche Entwicklungen bis zum Jahr 
2000 im asiatisch-pazifischen Raum möglich sind. In ih­ 
rem Bericht über die internationale Fachausstellung Bau­ 
conAsia vom 7. bis 10. Oktober 1997 in Singapur kam 
zum Beispiel die BfAi zu folgenden Aussagen: ,,Die 
,,Großbaustelle Asien" mit einem potentiellen Auftrags­ 
volumen von 900 Mrd. US-Dollar bleibt den Lieferanten 
von Bautechnik jedoch erhalten. Anders als bisher er­ 
streckt sich dieses Ordervolumen noch über das Jahr 
2000 hinaus, wovon annähernd die Hälfte auf die zur 
südostasiatischen Wirtschaftsgruppierung ASEAN ... 
zählenden Länder Brunei, Indonesien, Laos, Malaysia, 
Myanmar, Philippinen, Singapur, Thailand und Vietnam 
entfallt" (BfAi 1997, S. 1). 
Selbst unter erschwerten finanzpolitischen Bedingun­ 
gen werden diese Länder nach Auffassung der Autoren 
in den nächsten Jahren große Investitionen tätigen, um 
die Grundbedürfnisse einer stetig wachsenden Bevölke­ 
rung decken zu können (vgl. Tabelle 6). Weitere Infra­ 
strukturrnaßnahmen sind notwendig, um durch die Mo­ 
dernisierung der Energieversorgung, des Verkehrswe­ 
sens, der Telekommunikation und letztlich auch der 
Produktion in den Unternehmen die Basis für ein wei­ 
teres wirtschaftliches Wachstum zi: schaffen. 
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Bevölkerung' ßcvölkcrung wachstumsratc 
St.:i;n rl~chl· 19% l <J96 der Bevölkerung 

in qkm in Tsd je qkm \ 990 - 1995 

AlVWSiaa/ea 
Indonesien 1.904.569 200.596 
Malaysia 329.758 20.581 
Philippinen 300.000 68.976 
Singapur 618 2.874 
Thailand 513.115 59.414 
Vietnam 331.689 76. 161 

105 1,55 
62 2,37 

230 2, 12 
4.650 1,03 

116 1, 12 
230 2,23 

127 1,11 
290 1,91 
332 0,25 
458 0,97 
593 kA 

229 0,55 

Andere asiatische Staaten 
China 
Indien 
Japan 
Republik Korea 
Taiwan 

9.560.961 1.212.985 
3.287.590 952.969 

377.801 125.382 
99.274 45.429 
36.000 21.353 

357.022 81.817 

zum Ve1gleirl1 
BR Deutschland 

Tab. 6: Bevölkerungsdaten ausgewählter asiatischer Staaten im Vergleich zur 
Bundesrepublik Deutschland (StBA / 997b, S. 194 ~ 207) 

Erläuterung zu Tabelle 6: Die Angaben zur Bevölkerung im 
Jahre 1996 und den Wachstumsraten der Jahre 1990 - 1995 
basieren auf Hochrechnungen, nicht auf Volkszählungen. 

In Tabelle 6 kann man bei den Wachstumsraten der Jahre 
1990 bis 1995 erkennen, daß die Bevölkerung etlicher 
asiatischer Staaten stark wächst. Am Beispiel Indone­ 
siens sei dieses Wachstum noch einmal verdeutlicht: 
Eine jährliche Wachstumsrate von 1,55 Prozent bedeu­ 
tet eine Vergrößerung der Bevölkerung Indonesiens um 
zirka 3 Millionen Menschen pro Jahr. Übertragen auf die 
heimischen Verhältnisse würde diese Wachstumsrate 
bedeuten, daß sich die Bevölkerung Brandenburgs in­ 
nerhalb eines Jahres verdoppelt. 
Die große und rasch wachsende Bevölkerung im asia­ 
tisch-pazifischen Raum ist jedoch in etlichen der in Ta­ 
belle 6 genannten Staaten kein großes Kaufkraftpoten­ 
tial, da die Pro-Kopf-Einkommen noch sehr gering sind. 
Eine positive Entwicklung des privaten Konsums erwar­ 
ten die Autoren nach den wirtschaftlichen Turbulenzen 
des Jahres 1997 erst nach der durch den Internationa­ 
len Währungsfond (IWF) veranlaßten Konsolidierungs­ 
phase. 
Zur Begründung ihrer Auffassung greifen die Autoren 
auf eine Analogie der Wirtschaftsgeschichte zurück. In 
Lateinamerika wurden durch die Regierungen, Unter­ 
nehmen und Privathaushalte seit Mitte der 60er Jahre 
gleichfalls Milliardenkredite aufgenommen (vgl. dazu 
NEEBES 1991). In den Jahren 1984 und 1985 waren ei­ 
nige Länder Lateinamerikas, beispielsweise Mexiko oder 
Venezuela, so gut wie zahlungsunfähig. Diese Länder 
mußten ihre Wirtschaftspolitik den Auflagen des IWF 
und der Gläubigerbanken anpassen, weshalb einige So­ 
zialprogramme drastisch gekürzt wurden, während die 
Wirtschaft der lateinamerikanischen Staaten stimuliert 
wurde, ihr Angebot für den Weltmarkt zu erhöhen, um 
letztlich mit den erwirtschafteten Devisen Kredite bei 
den internationalen Gläubigern tilgen zu können. 
Ende Juni 1996 hatten, nach Angaben der Zahlungs­ 
bilanzstatistik der Deutschen Bundesbank, die deut­ 
schen Banken Nettoforderungen von 69,2 Milliarden DM 
an die asiatischen Länder (vgl. Berliner Zeitung vom 
28.11.1997, S. 30). Den Schuldendienst für diese Kre­ 
dite werden die asiatischen Staaten nur erbringen kön- 
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ren Aufsätzen dieses Heftes der Wissenschaftlichen Bei­
träge dargestellt werden) können wir sagen, daß imjahre 
1997 nur wenige brandenburgische Unternehmen über 
eine klar beschriebene Strategie zur Erschließung und Be­
arbeitung von Märkten in Ost- oder Südostasien verfüg­
ten. An jede Art von Beratung und Förderung von Un­
ternehmen zur Erschließung asiatischer Märkte sind 
deshalb apriori folgende zwei Anforderungen zu stellen: 

1. Identifizierung attraktiver Ländermärkte in Asien, 
2. Formulierung ei ner internationalen Marktingstra­

tegie adäquat zum Unternehmen und zum Zielmarkt. 

Allgemeine Ausfiihrungen zur Formulierung einer inter­
nat ional en Marketingstrategie halten di e Autoren im 
Rahmen dieses Beitrages nicht fiir sinnvoll, angesichts 
der Vielzahl von Faktoren des Unternehmens und des 
Marktes , welche die Wahl der Strategie letztli ch bestim­
men (vgl. dazu HÜN ERBERG 1994, MEISSNER 1987, 
MEYER 1987, MUNKELT 1996, NIESCHLAG/DICHTL/ 
HÖRSCHG EN 1991, PORTER 1995, STAHR 1993). 
Wir befassen uns im folgenden Abschnitt abschließend 
mit der Frage, ob und wenn ja, welche Ländermärkte in 
Ost- und Südostasien in den nächsten jahren fiir bran­
denburgische Unternehmen attraktiv sein könnten. 

3. Perspektiven für Brandenburger Unter­
nehmen auf Märkten in Ost und Südost­
asien 

3.1 Bevölkerungsentwicklung und wirtschaftliche 
Trends in den Staaten Ost- und Südostasiens 

Die im ersten Abschnitt nur kurz fiir den asiatisch-pa­
zifischen Raum skizzierten wirtschaftlichen Probleme 
im Herbst 1997 sind in den deutschen Med ien ausführ­
li ch dargeste llt worden. Die Autoren wollen an dieser 
Stelle erörte rn, welche Entwicklungen bis zum jahr 
2000 im asiatisch-paz ifi schen Raum möglich sind. In ih­
rem Bericht über die internationale Fachalisstellllng Bau­
conAsia vom 7. bis 10. Oktober 1997 in Singapur kam 
zum Beispiel die BfAi zu folgenden Aussagen: "Die 
"Großbaustelle Asien" mit einem potenti ellen Auftrags­
volumen von 900 Mrd. US-Dollar bleibt den Lieferanten 
von Bautechnik jedoch erhalten. Anders als bisher er­
streckt sich dieses Ordervolumen noch über das jahr 
2000 hinaus, wovon annähernd die Hälfte auf die zur 
sü dostasiatischen Wirtschaftsgruppi erung ASEAN ... 
zählenden Länder Brunei, Indonesien, Laos, Malaysia, 
Myanmar, Philippinen, Singapur, Thailand und Vietnam 
entfall t" (BfAi 1997, S. 1). 
Selbst unter erschwerten fin anzpoliti schen Bedingun­
gen werden diese Länder nach Auffassung der Autoren 
in den nächsten jahren große Investitionen tätigen, um 
die Grundbedürfnisse einer stetig wachsenden Bevölke­
rung decken zu können (vgl. Tabelle 6) . Weitere Infra­
strukturmaßnahmen sind notwendig, um durch die Mo­
dernisierung der Energieversorgung, des Verkehrswe­
sens, der Telekommunikation und letztlich auch der 
Produktion in den Unternehmen die Basis fiir ein wei­
teres wirtschaftliches Wachstum zu schaffen. 
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Indoncsien 
Ma lays ia 
Phili ppi nen 
Si ngapur 
Thailand 
Vietnillll 

Andere asiatische Sfaate/1 

China 
Indien 
Japan 
Republik Korea 
"'il iwill1 

wmVuglt'idl 

SR Deutschland 

Ikvolkl'rung Ikvo lkC rt l tl ,!; WiI(h stlIIllSr,I{\.' 

H.k hl.' 19% 11J1)6 de r Ih.'vo lkl'fung 
in qkm in Tsd. je qkm 11)90 - 1995 

1.904.569 200.596 105 1,55 
329.758 20.58 1 62 2,37 
300.000 68.976 230 2, 12 

6 18 2.874 4.650 1,03 
51J. 11 5 59.414 11 6 1,12 
33 1.689 76. 16 1 230 2,23 

9.560.96 1 1.2 12.985 127 1,1 1 
3.287.590 952.969 290 1.9 1 

377.80 I 125.382 332 0,25 
99.274 45.429 458 0,97 
36.000 21.353 593 k.A. 

357.022 81.817 229 0.55 

Tab. 6: /3evälkerungsdaten ausgewählter asiatischer Staaten im Vergleich zur 
/3uf1desrepublik Deutschland (SLBA I 997b, S. /94 - 207) 

Erläuterung zu Tabelle 6: Die Angaben zur Bevölkerung im 
jahre 1996 und den Wachstumsraten der j ahre 1990 - 1995 
basieren auf Hochrechnungen, nicht auf Volkszählungen. 

In Tabelle 6 kann man bei den Wachstumsraten derjahre 
1990 bis 1995 erkennen, daß di e Bevölkerung etli cher 
asiatischer Staaten sta rk wächst. Am Beispiel Indone­
siens se i di eses Wachstum noch einmal verdeutlicht: 
Eine jäh rliche Wachstumsrate von 1,55 Prozent bedeu­
tet eine Vergrößerung der Bevölkerung Indonesiens um 
zirka 3 Millionen Menschen pro jahr. Übertragen auf die 
hei mischen Verhältnisse würde diese Wachstumsrate 
bedeuten, daß sich die Bevölkerung Brandenburgs in­
nerhalb eines jahres verdoppelt. 
Die große und rasch wachsende Bevölkerung im asia­
tisch-pazifischen Raum ist jedoch in et li chen der in Ta­
belle 6 genannten Staaten kein großes Kaufkraftpoten­
tial, da die Pro-Kopf-Einkommennoch sehr gering sind . 
Ei ne pos itive Entwicklung des privaten Konsums erwar­
ten die Autoren nach den wirtschaftlichen Turbulenzen 
des jahres 1997 erst nach der durch den Internationa­
len Währungsfond (IWF) ve ranlaßten Konsolidierungs­
phase. 
Zur Begründung ihrer Auffassung greifen die Autoren 
auf eine Analogie der Wirtschaftsgeschichte zurück. In 
Latei namerika wurden durch die Regierungen, Unter­
nehmen und Privathaushalte se it Mitte der 60er jah re 
gleichfall s Milliarclenkredite aufgenom men (vgl. dazu 
NEE BES 1991). In den jahren 1984 und 1985 waren ei­
nige Länder Lateinamerikas , beispielsweise Mexiko oder 
Venezuela, so gut wie zahlungsunfähig. Diese Länder 
mußten ihre Wirtschaftspolitik den Auflagen des 1WF 
und der Gläubigerbanken anpassen, weshal b einige So­
zia lprogramme drastisch gekürzt wurden, während die 
Wirtschaft der lateinamerikanischen Staaten stimuliert 
wurde, ihr Angebot fiir den Weltmarkt zu erhöhen, um 
letztli ch mit den erwirtschafteten Devisen Kredite bei 
den internationalen Gläubigern t ilgen zu können. 
Ende Juni 1996 hatten, nach Angabe n der Za hlungs­
bilanzstat istik der Deutschen Bundesbank, die deut­
schen Banken Nettoforderungen von 69 ,2 Milliarden DM 
an die as iatischen Länder (vgl. Berliner Zeitung vom 
28. 1 1.1997, S. 30) . Den Schuldend ienst für diese Kre­
dite werden di e asiatischen Staaten nur erbringen kön-
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nen, wenn sie auf der einen Seite den Import von aus­ 
ländischen (Konsum-)Gütern reglementieren, auf der 
anderen Seite ihre Exporterlöse auf dem Weltmarkt stei­ 
gern. Eine Steigerung der Exporterlöse erfordert wie­ 
derum vielfach eine deutliche Erhöhung der Produkti­ 
vität in den Unternehmen, ebenso wie eine Veränderung 
des Sortimentes hin zu weltrnarktfähigen Produkten. 

Unsere skizzierte Prognose vernachlässigt zunächst ein­ 
mal völlig die vielfältigen ethnischen, religiösen, kultu­ 
rellen und politischen Unterschiede zwischen den ver­ 
schiedenen Staaten in Ost- und Südostasien. Für die 
konkrete Markterschließung haben diese Unterschiede 
eine wesentliche Bedeutung und sollten vorab gut re­ 
cherchiert werden. Im Rahmen dieses Beitrages wollen 
die Autoren angesichts der diskutierten Entwicklung 
jedoch drei Trends grob beschreiben, die nach unserer 
Auffassung in den nächsten Jahren die Entwicklung im 
asiatisch-pazifischen Raum bestimmen werden. Deut­ 
sche Unternehmen, die hierzu Lösungen anbieten kön­ 
nen, haben unserer Meinung nach weiterhin gute Markt­ 
chancen in vielen Ländern Asiens. 

1. Die Grundbedii1fnisse - Essen, Wohnen, Arbeit - einer 
weiter wachsenden Bevölkerung in vielen Ländern Asiens 
niiissen gesichert werden. Hierzu werden Lösungen 
benötigt in 
- Bauwesen zur Errichtung vor allem der notwendi­ 

gen Infrastruktur 
- Rohstoffgewinnung, Energieerzeugung und -ver­ 

teilung 
- Produktion und Verarbeitung von Lebensmitteln 

2. Die Erhöhung der Produktivität im exportorientierten, 
verarbeitenden Gewerbe wird auch die Sortimente der 
Unternehmen in asiatischen „Billiglohnländern" ver­ 
ändern in Richtung höherwertiger Halbfabrikate, 
Komponenten, Fertigerzeugnisse lind Dienstleistun­ 
gen. Hierfür benötigen die asiatischen Unternehmen 
Lösungen in der Logistik, der Fertigung, der Meß­ 
technik, der Qualitätskontrolle u. a, mehr. 

3. In den Mega-Millionen-Städten Asiens werden Lösungen u. 
a. in der Verkehrstechnik und im Umweltschutz benötigt, 
um die Lebensqualität in den Ballungszentren sowie die 
Basis des Wirtschaftswachstums iiberhaupt zu sichern. 

Abschließend wollen die Frage diskutieren, ob sich aus 
den skizzierten Trends konkrete Marktchancen für 
brandenburgische Unternehmen entwickeln lassen. 
Dabei gilt es für die einzelnen Länder Asiens zu evalu­ 
ieren, welche Priorität die Fragen der Infrastruktur, des 
Verkehrs und des Umweltschutzes in der Regierungs­ 
politik haben werden, welche Vorhaben letztlich reali­ 
siert und finanziert werden sollen. Unternehmen, die 
hierzu Lösungen anbieten können, benötigen exzellente 
Kontakte zur jeweiligen Regierung, um 
a) von Anfang an über die Ausschreibung dieser Vorha­ 

ben informiert zu werden und 
b) bei der Realisierung von Aufträgen ggf. Importbe­ 

schränkungen für wichtige Komponenten aus Deutsch­ 
land rasch überwinden zu können. 

fechniscb« Fachhochschule Wildau 

Angebote von Brandenburger Unternehmen in der Le­ 
bensmitteltechnik, der Logistik oder der Meßtechnik 
werden sich in den meisten Ländern Asiens, auch in der 
VR China, der Mongolei oder der VR Vietnam an priva­ 
te oder halbstaatliche Unternehmen richten. Nach un­ 
seren Erfahrungen sollte von Beginn der Geschäfts­ 
kontakte an geklärt werden, ob derartige potentielle 
Partner in Asien verfügen über 
a) Lizenzen zum Import ausländischer Dienstleistungen 

und Güter, sowie über 
b) ausreichende finanzielle Bonität in Form von Devisen­ 

krediten oder des Akzeptes von Akkreditiven, für 
welchen beispielsweise eine chinesische Bank bürgt. 

Diese Fragen können z. T. schon durch qualifizierte 
Recherchen vor Beginn der Erschließung eines asiati­ 
schen Marktes geklärt werden. Wir erwähnten bereits, 
daß die einzelnen Länder Asiens im pazifischen Raum 
ganz unterschiedliche Kulturen haben. Die Differenzen 
zwischen den einzelnen Kulturen Asiens sind minde­ 
stens so groß wie zwischen den einzelnen Kulturen 
Europas. Für den Einstieg in einen asiatischen Markt 
halten wir aktuelle und detaillierte Informationen über 
Kultur, Politik und Wirtschaft des jeweiligen Landes für 
unbedingt notwendig. Derartige Vorabinformationen 
sind bereits in Deutschland in vielfältiger Weise nutz­ 
bar, wie der Erfahrungsbericht eines brandenburgischen 
Unternehmens der Lebensmitteltechnik über die Vorab­ 
recherchen zur Erschließung des japanischen Marktes 
zeigt (vgl. THOMSEN 1997). Ein anderes brandenburgi­ 
sches Unternehmen der Meßtechnik hatte in ähnlicher 
Weise 1992 mit der erfolgreichen Erschließung des 
Marktes in Indien begonnen. Diese beiden Unterneh­ 
men waren es auch, welche zusammen mit dem Insti­ 
tut für Internationales Marketing und Unternehmens­ 
führung an der Technischen Fachhochschule Wildau im 
Jahr 1997 begonnen haben, den Markt in der VR China 
für sich zu erschließen (vgl. ausführlich dazu der Beitrag 
von SCHWAB 1998 in diesem Heft). 

3.2 Der Weg nach Asien in kleinen, raschen Schritten 

Anläßlich des Wildauer Workshops am 8. Oktober 1997 
wurde ein chinesisches Sprichwort aus ungenannter 
Quelle wie folgt widergegeben: ,,Eine lange Reise be­ 
ginnt immer mit dem ersten Schritt". 
In diesem Sinne skizzieren wir - nach den Erfahrungen 
unseres Forschungsprojektes - den Weg für kleine und 
mittlere brandenburgische Unternehmen auf asiatische 
Märkte wie folgt: Am Anfang sollte ein Markt in Asien 
konsequent ausgewählt und die notwendigen Länder­ 
informationen recherchiert werden, so daß der Markt 
dann konsequent erschlossen und weiter bis zum Erfolg 
bearbeitet werden kann. Gerade kleine Unternehmen 
benötigen hierfür die Unterstützung erfahrener Han­ 
delshäuser oder Consultingbüros mit erstklassigen Kon­ 
takten vor Ort, die beispielsweise im Rahmen des Ver­ 
marktungshilfeprogramms der Bundesregierung ange­ 
boten werden kann. Nachdem in einem asiatischen 
Land ausreichend Rejeren zkun den gewonnen wur­ 
den, kann von dort aus die Erschließung weiterer asia­ 
tischer Märkte begonnen werden. 
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ländischen (Konsum-)Güte rn reglementieren, auf der 
anderen Seite ihre Ex porte rl öse auf dem Weltmarkt stei­
ge rn . Eine Steige rung der Ex porterlöse erfo rdert wie­
derum vielfach eine deut liche Erhöhung der Produkti­
vität in den Unternehmen, ebenso wie eine Veränderung 
des Sort imentes hin zu weltmarktfci higen Produkten. 

Unsere skizzierte Prognose vernachläss igt zunächst ein­
mal völlig die vielfä ltigen ethnischen, religiösen, kultu­
rellen und polit ischen Unterschiede zwischen den ver­
schiedenen Staaten in Ost- und Südostas ien. Fü r die 
konkrete Markterschließung haben diese Unterschiede 
eine wesent liche Bedeutung und so ll ten vo rab gut re­
cherchiert werden. Im Rahmen dieses Beit rages woll en 
die Autoren anges ichts der di skuti erten Entwicklung 
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2. Die Erh öhung der Produktivitä t im exportorientierten, 
verarbeitenden Gewerbe wird auch die Sortimente der 
Unternehmen in asiati schen "Billiglohnländern" ver­
ände rn in Richtung höherwe rt ige l' Halbfab rikate , 
Ko mponenten, Fertige rzeugnisse und Dienstleistun­
gen. Hierfür benötigen die asiat ischen Unte rnehmen 
Lösungen in der Logisti k, der Fe rt igung, ei er Meß­
technik , der Qualitätskontrolle u. a. mehr. 

3. In den Mega-Millionen-Städten Asiens werden Lösungen u. 
a. in der Verkehrstechnik und im Um weltschutz benötigt, 
um die Lebensqualität in den Ballungszentren sowie die 
Basis des Wirtschaftswachstums überhaupt zu sichern . 

Abschließend woll en eli e Frage di skuti eren, ob sich aus 
de n ski zz ierten Trenel s konkrete Marktchancen für 
brandenburgische Unternehmen entwickeln lassen. 
Dabei gil t es fiir di e einzelnen Liinder Asiens zu eva lu­
ieren, we lche Priori tät die Fragen ei er Infi'astruktur, des 
Verkehrs und des Umweltschutzes in der Regierungs­
politik haben we rden, welche Vorhaben letztlich reali­
siert und fi nanziert werden so ll en. Unternehmen, di e 
hierzu Lösungen anbieten können, benötigen exzellente 
Kontakte zur jeweiligen Regierung, um 
a) von Anfang an über di e Ausschreibung diese r Vo rha­
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b) be i der Rea li sierung von Auft rägen ggf. Importbe­
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land rasch überwinden ZlI können. 

10 

Angebote von Brande nburger Unte rnehmen in der Le­
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a) Li zenzen zum Import ausländi scher Dienstleistungen 

und Güter, sowie über 
b) ausreichende fi nanziell e Bonität in Form von Devisen­

krediten oder des Akzeptes von Akkreditiven, für 
welchen beispielsweise eine chines ische Bank bürgt. 
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bar, wie der Erfa hrungsberi cht eines brandenburgischen 
Unte rnehmens der Lebensmitteltechnik über di e Vorab­
recherchen zur Erschli eßung des japanischen Marktes 
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sches Unternehmen der Meßtechnik hatte in ähnlicher 
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t ischer Märkte begonnen werden. 
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